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Der Drden der Bermannssöhne 


in AUmerifa 


Sefretär. 


en. 


„Die Sreundichaft tt erhaben; in ihr glänzt die Stärfe der Menijchheit! 

Die Liebe it jchön; in ihr verflärt jich der Menichheit Frieden. 

Sei dir jelber treu md daraus folgt, jo wie die acht dem Tage, dur fannit 
nicht falich jeinm gegen irgend wen!“ 


Nach) alten Weberlieferungen aus 
der Anfangsperiode des Ordens, jo- 
weit jolche dem VBerfafler diefer ®e- 
denfichrift in Außerit bejcheidenem 
Umfange zur Verfügung jtehen, mwa- 
ren e& im Suni oder Suli 1910 
70 Sabre, daß die „Sermanns- 
Söhne“ in den Ber. Staaten in’s 
Leben gerufen wurden — wahrlich 
eine lange und doch nur Furze Zeit 
in der langen Reihe von SNahren, 
die wir Gejchichte nennen. Wie die- 
(es liegt in diefem Zeitraum für uns 
Menichen zuiammengedrängt! Sie- 
benzig Sabre! Zurüdgreifend 
bi3 fait zur Mitte des vorigen Sahr- 
hunderts, welche Ereigniffe haben im 
diefer Zeit den ganzen Erdball er- 
Ichüttert: KRönigs- und Raiferthrone 
ind gaefitürzt, blutige Ariege haben 
gewaltioe politiihe Ummälzungen 
zur Folge aehabt und mächtige Ver- 
anderimaen im Rate der Wölfer her- 
borgeritten. Muf ımd nieder qemoat 
iind die Gejchiefe der Nationen und 
Menschen und auch unjer Amerifa it 
von diejen IUmmwälzungen nicht unbe- 
rührt und verjehont geblieben. Fallt 
doch die große Zeit des Pürgerfrie- 
ges in dieje Beriode, die Zeit, in der 
jih der Süden und Norden Diejes 
Zandes befampften; jener um das 
Necht Itreitend, Menichen als Sfla- 
ven in einem freien Lande zu frech- 
ten, diefer um der Freihett einen 
Sort zu bieten und das Sternenban- 
ner zum Wahrzeichen einer uner- 


dem man ungeltraft feine 


jchiitterlichen Union, dem Lande der 
sreien und Heimat der Tapferen zu 
ntachen. 

Nabezu 55 Sahre find num auc 
ihon dahingefloffen jeit dem Taae, 
an welchem zum eriten Male die Na- 
tional-Sroßloge des Drden? der 
Sermanns-Söhne tagte, des Ordens, 
der aus dem Bejtreben entiprana, 
den Druck abzumwerfen, der auf den 
Rindern Germaniens audh in der 
neuen Seimat laltete, den fie mit 
berüber vebradht don den Staaten 
des Waterlandes, das in jener poli- 
tiichen Zerrilienheit dem Miuslande 
das Bild eines ohnmächtigen Reiches 
bot, eines geographiihen Benriffes, 
Nerad)- 
tıma zeigen durfte, das feine eigenen 
Rinder hinichladhtete md im e- 
itmgsfafematten einferferte, weil fie 
e3 aemwaat, don einem einigen 
Deutichland zu träumen, weil fie das 
aemwollt ımd eritrebt, wa3 erit auf 
den Bfutigen Gefilden ranfreichs 
im Saohre 1870 mit Eifen und Blut 
aufammenaefchmiedet worden it — 
das mächtiae Deutiche Reich. 

Kerne Männer, die damal3 in den 
dreißtaer. biersiger und finfziaer 
Xahren fich mit blutenden Herzen 
Yosrifien von allen Banden ı.nd Ra- 
den, die fie mit der über alles ae- 
fiebten Setmat verfnüpften, um fich 
der umtergehenden Sonne zusumen- 
den und dem großen Reiche junfeits 
de3 Dzeans, im Lande, deilen Volf 


jich jelbjt befreit von der Gewalt- 
berrichaft des tyranniichen Yllbion, 
und in dem em freies Wolf jich 
jelbjt regierte, hofften in diejer Ne- 
publif die Werwirflihung ihrer 
Sdeale zu finden. Voller Ermwar- 
tung betrat man die Geitade Des 
Yandes, das den Wölfern der alten 
Welt zugerufen: „Romunt, ihr Un- 
terdritckten aller Nationen! Kommt 
zur neuen Welt und aründet bier 
eine neue Heimat!” Aber welche 
Enttäufhung wartete ihrer! Wohl 
nahm man fie auf, aber der Fluch 
der Zerrillenbeit des alten Vater- 
lfandes, der Fluch der Ohnmacht, der 
KRlemitaaterei, war an ihnen fleben 
geblieben und mit ütber den Dzean 
aefommen. Werächtlich Itreifte der 
Pick des Amerifaners die Eimman- 
derer, die Sih SHeflen, Nafjauer, 
Schwaben, Bayern, Hannoperaner, 
Sadien und wer weiß wie nannten, 


die aus allen Gauen Germaniens 
famen, aber feme Deutjchen 
ivaren. 


Hter auf dein Boden der neiten 
Welt fam ihnen erjt die ganze Er- 
barmlichfeit der deutichen Alemitaa- 
teret zum Bewußtjein und noch glü- 
bender und inniger erwacdte in ih- 
nen der Wunich und die Sehnjucht 
nach Ddeuticher Emigfeit. Sineinge- 
Itoßen in das raftlofe Streben nad 
Borwärts, inmitten einer Bevölfe- 
rung, mit der man nichtS, felbit nicht 
die Sprade gemein hatte, fühlte 
man fich wie verraten umd verfauft. 
Tiefichmerzlich) dämmerte im einzel- 
nen Gemütern die Erfenntnig auf, 


daß man die Unfreiheit des alten 
Vaterlandes nur mit einer ebento 


Ihlimmen vertauscht, wenn man fich 
nicht aufraffen md jelber Recht ver- 
ichaffen werde. Zu fehr gewohnt, 
jich beberrichen zu laflen, fonnte der 
Dentiche fich nicht daran gewöhnen, 
jelbit zu regieren. 

Diejer Mangel an Selbitvertrau- 
en it heute noch der Grund, warım 


der Deutiche die ihm  gebihrende 
Machtitellung im amerifantichen po- 
itiihen Getriebe nicht voll und ganz 
einnimmt, wenn auch namentlich im 
den legten Sabren die Zeititrömung 
bedeutende Beflerung gebracht hat. 

Dan begann einzujehen, daß man 
bier auf dem neuen Boden die alten 
Stammesunterjchiede fallen laffen, 
fich mit geeinter Front den Neidern 
und Vihgüinitigen zumenden, aus ei- 
gener Kraft fih Achtung und Gel- 
tung verjchaffen miffe. 

Diejer bewußte umd unbemwußte 
Drang nad) Einigfeit, der in der 
Prujt des Deutichen Einiwanderers 
wohnte, war es ımnzmweifelhaft, der 
auf dem Boden der nerten Welt zur 
Srimdiung fihrte des 


Ordens der Hermanns-Sohne. 


Die eigentlihde Oraanilieruna der 
eriten Vereinigung, die unter dem 
Namen SHermannsjöhne in’S Leben 
trat, wird in das Sahr 1840 verlegt, 
alfo in die Zeit der Sturm- und 
Drangveriode Deutihlands, in die 
Zeit, als bereit3 die HSitbläschen im 
polittiichen Keffel des alten Vaterlan- 
des in die Höhe jtiegen, der dann 
im Sabre 1848 jo gewaltig fochte 
und überichäumte in der Revolution, 
die einen deutjchen Katler auf den 
alten Stuhl zu Nhenje fegen wollte, 
mit der verpönten jchmwarz-rot-gol- 
denen Jahne in der Hand. 

Die Nachrichten iiber das Entite- 
ben der Hermannsiöhne gehen etwas 
auseinander und find mehr oder we- 
niger in Dunfel gehüllt. Da aber 
die eriten Sermannsföhne ihon im 
Sabre 1840 in der Stadt New Norf 
aufgetreten find, darf nad) den vor- 
liegenden Aufzeichnungen mit ziem- 
(iher Sicherheit als feititehend be- 
zeichnet werden, wenn auc) zu jener 
Heit die Hermannsjöhne noch nicht 
als Orden betrachtet werden fonn- 
ten. 


== 3 Zum 


‚Welches die unmittelbare VBeran- 
lafjung zur Gründung der eriten 
Vereinigung der SHermannsjöhne 
ivar, tt heute mit Beitimmtbeit nicht 
mehr zu ermitteln, wenn auch die 
Berichte in ihren Grumdzügen über- 
einstimmen. Won emer Seite wird 
behauptet, daß im Sabre 1840 ei- 
tige ernitgefinnte Männer im New 
Norf zufammen getroffen, die einem 


feierlichen Xeichenbegängnis eines 
Mitgliedes des Drdens der Od 
Sellows zugejchaut hatten. Der Lei- 


chenzug mit jeinem Trauergepränge, 
das mit Ordensabzeichen ımd Sym- 
bolem verjehene Trauergefolge machte 
einen tiefen Eimdrud auf die Deut- 
ichen; fie faben vor ihren Augen die 
Verförperung eimer Bruderliebe, die 
auch im Tode noch tätig wirkte; fie 
jaben Einigkeit bi3 über das Grab 
hinaus umd aus dem Gefühl der Be- 
mwunderung für Solche Bruderliebe 
entiprang unwillfürlih der Wunsch, 
auch jo geeint daitehen zu Fünnen 
als Deutjhe in emer deutjchen 
Vereinigung. Und diejer Wunfch 
jollte bald in die Tat umgejegt wer- 
den. Zmar malte fich in den Köpfen 
der Männer, die dem Einigungsziele 
zujtrebten, dies etwas verivorren 
aus; fie wollten feine „Loge“, Ffei- 
nen „Orden“, nur eine „Mbteilung”, 
ein gegliedertes Ganze, eine deutiche 
Bufammengebörigfeit. 

Unter dem Namen der Männer, 
die an der Spite diefer Bemweguna 
itanden und die wohl als die Griin- 
der und Stammbäter der Hermanns- 
Söhne bezeichnet werden fönnen, 
finden wir Georg Heiner, Sohn 
Rab, 3. Köhler, M. Schwendel, 9. 
Auer, Sohn Mohr,.E. Schenf, Phi- 
(ipp Merkel, FSriedrih German und 
Sacob German. Eine erjte Ver- 
jamınlung fanad am 10. Sunt 1840 
itatt und in diefer ging es enthufia- 
itiich zu. Die Frage der Grümdung 
wurde nad allen Seiten hin ermwo- 
gen. 


Bon einem der ältejten Mitglieder 
der eriten „Abteilung“, der jpäteren 
Teutonia NYoge No. 1 in New Norf, 
Georg Heiner, wurde dem Er-PBräfi- 
denten Georg Neiniger vor vielen 
sahren erzäblt, daß e8 E. Schenf 
gewejen, der den Namen HSermanns- 
Söhne für die neue Vereinigung im 
Norichlag gebradht babe. Er habe 
in einer feurigen Nede darauf Dinge- 
iwiejen, daß die Deutjchen in Ameri- 
fa unter einem jchlimmeren Soche 
jeufzten, als jeinerzeit unjere Mlt- 
vorfahrem unter dem römischen Socde 
gejeufzt hätten, eim Noch, das man 
aber abichütteln Fonne, wenn Einig- 
feit das Lojungswort jem werde. 
Gin bejjeres Vorbild fonne man fich 
nicht nehmen, wie den Mamı, der 
(Sermanien vom Soche der Römer be- 
freit md die deutichen Volfsitänmte 
aeeint habe— Hermann den Eherus- 
fer. Darum Sollten fih die Mitalte- 
der der nenem Wereiniqung „Ser- 
manns-Söhne” nennen. Der Name 
fand allgemeinen Beifall umd man 
beichloß, denjelben anzunehmen. II- 
(ferding® fand in diefer eriten Ber- 
lammhlıng nicht die formelle Griin- 
dung Itatt, Sondern erit 11 Tage 
jpater. Sm der eriten VBerjammtluma 
war namlih ein Nomite ernannt 
worden, um eime Berfallung für die 
neue Vereinigung auszuarbeiten ımd 
diejes Nomite qing mit jo aroßem 
Gifer an die Arbeit, daß es Schon 
lieber Tage jpäter, am 17. Suni, 
das Graebniß feiner Arbeit vorlegen 
fonnte und murde die Ronititution 
angenommen. Bon anderen wird 
aber al3 Gründungstag der eriten 
Abteilung der Hermannsjöhne der 
21. Sıumi 1840 bezeichnet, und die 
ältejten borbandenen Schriften nmeı- 
nen diejen Tag als den Gründungs- 
tag; al3 wahrjcheinlih anzunehmen 
tt, daß am 17. Suni 1840 nur eine 
Komitejitung abgehalten worden ilt, 
in welcher die Konititution ausgear- 
beitet, vorgelegt und vom Komite an- 


genommen, und daß dann in einer 
allgemeinen Berjanmlung am 21. 
Sun, die Konftitution  ratifiziert 
worden it. 

Ueber die Grimdung der eriten 
Hermanns - Söhne - Abteihing find 
zwar noch andere Berichte im Im: 
lauf, die aber mır in Sleinigfeiten 
bon einander abweichen, bauptläch- 
[ih nur in Bezug auf die Vemweg- 
arinde, die zur Vereinigung aeführt 
haben. So wird nach den Mittei- 
hingen vom ErNational-Sroßprä- 
fidenten 8. 5. Engel von Nem Norf 
die Gründung der Vereinigung in 
folgender Weile gejchildert: 

„sn den dreißiger Sabren bilde- 
ten die Deutjchen in New Morf nur 
eme fleine Schar, der englischen 
Sprache nicht Fundig, aanz den zü- 
aellojen amerifaniichen „Loafer” 
umd „Romwdy“ preißccaeben, die in 
jenen Seiten jehr florierten und den 
armen Deutfchen den  veradteten 
„Dutchman“ nad) allen Richtungen 
drangfalierten ımd veiniaten. Mls 
dann im den vdierziaer Nahren die 
Einwanderung ftärfer wurde, fina 
manan in den Rreiien der PRolitifer 
zu befürchten, daß der „Dutchman“ 
an Ende unbequem merden “fönne, 
wenn man ihn zur Befinmma fom- 
men und fich einen lafir. Man ver- 
luchte daher die Deutschen zu chifa- 
nieren, wo man fonnte, fie gegen 
einander zu beten, fih in ihre Ver- 
lammlımgen, ihre VBerjanmmlungslo- 
fale zu drängen, Streit anzufangen 
und dergleichen, wobei natürlich der 
Deutihe fait immer den ürzeren 
>00, denn wenn die Sadıe vor &e- 
richt Fam, jo war der „Nomwdy“ stets 
bereit, falfch zu ichwören und faliche 
Jeugen aufzubrinoen. Das Gefiiht 
der Silfloftofeit, der Mist umd Wer- 
zmerflun? benrächtigte fich der Deut- 
ihen ımd da& brachte das Sehnen 
nah Cinigfeit, in der Erfenntnis, 
daß nur Einigkeit ftarf und es mög- 
ih machen werde, fi die Stellung 


gegenüber dem bier geborenen oder 
von anderswo eingewanderten Ylıne- 
rifaner zu verjchaffen, die man ein- 
nehmen Sollte, und um frei zu wer- 
den von den Beleidigungen und Ber: 
folgungen, die man bisher mim: 
tig md verzweifelt ertragen hatte. 
Yls nun im Sabre 1840 ein ancefe- 
bener deutjcher Bürger von New 
Mork ftarb, wurde er mit einem tm- 
volanten Xeichenzuge zu ©rabe ge- 
tragen. in der Chatham Straße 
wurde der Leichenzug don dem San- 
bagel der Gegend verhöhnt, das Ge- 
folce mit Shmuß, Schnee und Stei- 
nen beworfen, auseinander gejprengat 
und verfolat. Das fette dem bitte- 
ren Gefühle der Ohnmacht die Krone 
auf, man jab ein, daß es jo nicht 
weiter geben dürfe. ES wurde eine 
Berfammlung abgehalten und be- 
ichlofien, eine Verinionnag zu gqrün- 
den, im mweldhe nur Dentiche aufre- 
nommen werden Jollten, um To ce- 
eint dazıtitehen und Den Feinden 
Troß bieten zu fünnen. MS Name 
fiir die Mitglieder der neuen Werei- 
niguma wurde der Name Hermanns- 
jöhne aewählt, um damit anzuden- 
ten, daß man dem Gedanken der Ei- 
nigfeit treu bleiben wolle, durch wel- 
che e8 dem Cherusferfürjten Her- 
mann gelungen, die deutjichen Gauen 
vom Node der Nömer zu befreien. 
Hermanns-Söhne follten in die Fup- 
itapfen ihres leuchtenden Worbildes 
treten und auf dem PVoden der neuen 


Welt die im natioijtiichen Koche 
ichmachtenden Rinder der Mutter 


Germania von diefem Noche befreien 
und fie zu aeachteten Söhnen des 
neuen Baterlandes machen. Der Be- 
Ihluß wurde ausgeführt ıınd jo ent- 
tand die erite Bereinigung der 
„Sermannsjöhne.” 

Eine andere PVerfion wird im 
„Milwaukee Herold“ ancaegeben, der 
vor einer Neihe von Sahren über die 
Entjtehung des Drdens eine Mitter: 
hıng bradte und darüber folgendes 


-fagte: „Am 4. Zuli 1840 lagen in 
einem Gafthaufe in Nem Morf fünf 
Deutide Namens Geib, Zandel, 
Reiß, Quer und Gejichwind beriam- 
men und fan das Geipräh auf ein 
jtattgefundenes Begräbnif eines 
Mitgliedes des Ddd Fellow Ordens. 
Der Wunfh nah Einigung trat jo 
entichieden zutage, da aus demiel- 
ben die Gründung einer deutichen 
Sejellihaft, der Hermanns-Söhne, 
hervorging. Much von Illinois aus 
wurde dem gleichen Ereignifje die 
Gründung des Ordens zugejchrie- 
ben. Heiner, Blat, Köhler, Schwen- 
del, Mohr, Schenk nd Muer werden 
als Gründer bezeichnet.“ 

Daß Georg Heiner den erjtein An- 
jtoß zum Entitehen des Ordens gege- 
ben bat, darf als Tatjache betrad)- 
tet werden, denn in fait allen Mııf- 
zeichnungen wird er als derjenige ge- 
nannt, der den eriten Mufruf zu ei- 
‚ner Zufammenfunft erlafien, die fich 
mit der Frage der Schaffung einer 
felten Organijation der Deutichen be- 
ihäftiat hat. Heiner war zu Oft: 
heim in Sachjfen-Meiningen geboren 
und wanderte im Sabre 1840 nad) 
Amerifa aus, damals noch ein rüiti- 
ger Mann von 39 Jahren, wo er ich 
in Nem Norf niederließ. Die dama- 
Iigen Zultäande in New Norf, die 
Verachtung, mit welcher dem Dert- 
ihen bier begegnet wurde, empörten 
den Mann, der aus der einen Milere 
der SNleinjtaaterei in eine ebenjo 
ihlimme, der Herrichaft des Pöbels, 
gefommen war. Heiner juchte gleich- 
gejinnte Männer unter denen, Die 
ichon vor ihm bier in’S Yand gefom- 
men waren und fand jie auch, und 
diefe waren e8, denen der Drden der 
Sermannsjföhne jeme Entjtehung 
verdanft. Heiner erwähnt al3 Srün- 
der außer jener Berjon noch Auer, 
Dlaß, German, Köhler, Merfel und 
Schwendel. 

Wie groß die Zahl der eriten Mit- 
glieder war, fteht nicht feit, 


wahr- 


Iheinlich ift es Feine jehr grobe ge- 
wejen, aber 68 darerte nicht lange, 
bi3 die Vereinigung sunahbm umd 
Ihon im Sabre 1848 finden wir, 
daB aus der eriten Abteilung drei 
geworden find, denn nad) einer vor- 
liegenden Mifzeihnung fand in die- 
tom Sabre eine Verfammlung von 
Abgeordneten diefer drei Abteihrn- 
gen jtatt, auf welcher 3. ©. Miller, 
Straß ımd Nocner die Bertreter wa- 
ren, ım eine Konstitution für eine 
Dberbehörde zu verfaffen.  Diefe 
Oberbehörde nahm die Stelle der 
Ipäteren Großlege ein umd ihre Yıf- 
gabe bejtand nach der eriten, fieben 


Faragraphen enthaltenden Berfai- 
fung darin, etivaige Streitigfeiten 


zwischen den einzelnen Abteilungen 
au lichten, einheitliche Srundfäte 
aufzuftellen, nach denen die Abtei- 


lungen verfahren jollten. Diefe 
Oberbehörde erhielt den Namen 
„Dberfomite* umd beitand 


aus zwei Er-Präfidenten von jeder 
Abteilung und fünf anderen PBrü- 
dern, die auf ein Nahr gewählt wur- 
den. sn der eriten Verfaffung des 
Oberfomites wurden genaue Beltim- 
mungen iiber die Beamten desielben 
und deren Wahl gegeben, ferner iiber 
die Mufnahme neuer Abteilungen 
und die Art und Weife, wie fie ge- 
gründet werden follen. Dem DOber- 
Komite wurde zur Pflicht gemacht, 
den von der Staatsgejeßgebung in 
Albany (dem Site der Regierung) 
erteilten Freibrief forglam aufzube- 
wahren und dem nädjlten Oberfomite 
zu übergeben, ferner jeder neuen Ib- 


teilung eime beglaubigte Abjchrift 
desjelben einzubändigen. Much ver- 
bot die PVerfaffung die Aufnahme 


eines Mitgliedes, welches von einer 
anderen Abteilung fufpendtert, aus- 


geltoßen oder zuriicgewiefen wor- 
ven. 
Das Prinzip der gegenjeitigen 


Brüderjchaft wurde gleich in diejer 
eriten Konjtitution anerfannt, indem 


2 


darin beitimmt wurde, daß, falls 
eine der Abteilungen durch Unglüds- 
fälle, Sranfheit ufw. ın bedrängte 
Lage Fommtn jollte, dann müßten 
die anderen Abteilungen zur Hilfe 
jich bereit finden lajjen. 

Dieje wenigen Beitimmungen iwa- 
ven e8, welche die Grundlage bilde- 
ten, auf der die erjten Hermanns- 
jöhne arbeiteten. Ein aus der erjten 
Zeit der Eriitenz der Hermannsjöhne 
ftammendes Schriftitii enthalt auch 
verichiedene Gejänge, die bei der Er- 
öffnung und Schliegung der Der- 
ianımlung, Sowie bei Nufnahme 
neuer M itglieder gefungen wurden, 
muß alfo al3 eine Art Ritual gelten. 

Aus allem, was über die erite Zeit 
der Eriitenz der Hermannsjöbne vor- 
[tegt, gebt flar hervor, dab das ıum- 
terliegende Grundprinzip der Ber- 
einiqung 

Die Erhaltung des Deutjchtums 
aerweien it, dasfelbe Prinzip, das 
heute noch die Grundlage des DOr- 
dens der Sermannsföhne üt, d. 5. 
die Erhaltuna der deutjchen Sprache, 
deutichen Willens, deuticher Sitten 
und Gewohnheiten. Und um dies auch 
ichon in Auberer Form auszudrüden, 
wählte man jich al Farbe die deut- 
ihe Trifolore, „jchwarz-tot-gold“. 
Schon die eriten Negalien ind in 
diejer Yarbe angefertigt worden. 

Als geichloffene Körperjchaft tra- 
ten die Hermannsjöhne zum eriten 
Male vor die Deffentlichfeit bei der 
Srumditeinlegung de8 Walhington- 
Wonuments auf dem Union Square 
in New Norf, die am 12. DOftober 
1847 Itattfand. Damals waren 
ichon jehs Abteilungen vorhanden 
und die Mitglieder derjelben boten 
mit ihren dreifarbigen Schärpen ei- 
nen impojanten Anblie dar. Diejes 
erite öffentlide Auftreten der SHer- 
mannsjöhne war von großer Bedeu- 
tung für das Wachtstum der Brü- 
derichaft, denn was bisher in der 
Stille langfam gewacdhjen war, da8 


fonnte nun, nachdem die Sonne der 
Derfentlichfeit es bejchten, jich unter 
den warmen Strahlen derjelben 
fräftig weiter entiwideln. Die einzel- 
nen Abteilungen nahmen an Mitglie- 
derzahl jchnell zu und jchon mi 
Serbjt 1847 betrug die Mitglied- 
ichaft der fechg Abteilungen über 
S00. Natürlich Fonnten bei einer jo 
großen Zahl von Mitgliedern auc) 
Meinungsverjchiedenheiten nicht aus- 
bleiben und die Folge einer Jolchen 
war, daß Abteilung Nummer 5 am 
2. November 1847 au8 dem Verband 
auszutreten erflärte. Den Bemühun- 
gen des DOber-Somites gelang es je- 
doch, den Streit zu Schlichten und am 
9. November desjelben Jahres wurde 
die NAustrittzerflärung wieder zurüc- 
gezogen. 

Da fi im QYaufe der Zeit heraus- 
jtelltle, daß die erjte Konjtitution des 
Oberfomites in en Beziehun- 
gen zu mangelhaft war, um unter 
derjelben gut arbeiten zu können, jo 
beichloß man, eine Menderung borzu- 
nehmen ımd am 12. Sanuar 1848, 
erließ das Sneomie eine Muffor- 
derung zu einer Ertra-Sikung be- 
huf3 Ausarbeitung und Annahme 
einer neuen Ronititution. Eime jol- 
che wurde dann auch ausgearbeitet 
und m der Sikung dom 1. März 
1848 vorgelegt und al3 bindend an- 
genommen. 

Mit der Annahme der neuen Kon- 
jtitution jcheint ein friicher eilt in 
die Brüderfchaft gedrungen zu fern, 
was vielleicht durch die Ereignille 
zu erflären ijt, die jich zu diejer Zeit 
im der alten Heimat zutrugen, mo 
der Freibeitsbegriff jeine Schwingen 
rührte. Much nach außerhalb des 
Staates New Norf drang die Runde 
von den Hermannsjöhnen und die 
fiebente Abteilung Dderjelben wurde 
in der Stadt Milwaufee aın 20. 
April 1848 in’3 Dajein gerufen. 
Der Grimder diejer fiebenten Mbtei- 
lung war Anton Schachner, der fich 
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eifrig um die Verbreitung der Her- 
- mannsjöhne bemühte. Er hatte 
noch die Freude, den Orden zu ei- 
nem fräftigen Stamme entwicelt zu 
jehen und jtarb während der zwölf- 
ten Sigung der National-Großloge. 

Die Freiheitsbeitrebungen, die im 
denfiwirdigen Jahre 1848 Deutich- 
lands Gauen durdjtürmten, fanden 
fraftigen Widerhall in den Herzen 
derer, die jchon früher, müde der po- 
tiihen Anterdrücdung, Deutichland 
verlaffen umd fich der neuen Welt 
zugewandt hatten. Das Blut der 
sreiheitshelden, das im Rampfe ge- 
gen die Neaftion auf den Barrifa- 
den geflojien, die Helden, die ihr Xe- 
ben für daS hehre deal der Frei- 
beit geopfert, jie jollten auf dem 
freien Boden der Republif geehrt 
werden. Das Ober-Komite beichloß, 
eine große Trauerprozeilion zu Ch- 
ren der gefallenen Freiheitsfämpfer 
abzuhalten, und alle deutichen Ber- 
eine der Stadt wurden eingeladen, 
fih an diejer Trauerfeier zu beteili- 
gen. Die Trauerfeier, welche am 8. 
Mai 1848 jtattfand, gejtaltete ich 
zu eimer impojanten, eimdrucsvollen 
Begebenbheit, die ein beredtes Zeug- 
ni5 ablegte fiir den G&eijt, der die 
Deutihen New Norf’s damal3 er- 
füllte. 


Die jehs Abteilungen der SHer- 
mannsjöhne nahmen jelbjtverjtänd- 
li) einen hervorragenden Pla im 
Zuge ein. ES war ein erhebender 
Anblick, die Männer zu jehen, ange- 
tan mit den deutichen Farben, ernit 
der jchiwarz-rot-goldenen Fahne fol- 
gend, die neben dem Sternenbanner 
dem Zuge voranmwehte Ein jchwarz 
behangener Wagen im Zuge mit der 
Snihritt: „Ehre den gefal- 
lenen Helden”; ein anderer 
mit dem Motto: „Das Geihid 
Kur deeniArtang, dia 
Bolt Ihafft das Ende”, 
jomie ein Wagen mit einer deutjchen 
Sungfrau, die al® „Germania“ ge- 


fleidet, trauernd ihr Saupt verhüll- 
te, Alles das deutete der Menichen- 
menge, die den Zug beobachtete, an, 
daß bier ein gewaltiger Gefühlsaus- 
druck fich dor ihren Mugen abipielte, 
eine Kundgebung, die deren Teilneh- 
mer zu WBatrioten jtempelte, die, 
wenn es nötig jein follte, auch für 
die Freiheit ihres neuen Vaterlandes 
freudig ihr Blut vergießen würden. 
Der Umzug machte auf die Nicht- 
deutjchen einen tiefen Eindruck und 
trug mances dazu bei, dag Alnje- 
ben der Deutjchen unter den Ameri- 
fanern zu beben. 

Am 6. Suli 1848 wurde die fie- 
bente Abteilung von Milwaufee vonı 
Dberfomite anerfannt und ihr ge- 
itattet, eimen Nepräjentanten zum 
DOberfomite zu wählen. MI fol- 
cher wurde Sacob Frei ernannt. 

Ehe das Sahr 1848 zu Ende ging, 
das fo mande Veränderung büben 
und drüben gebracht, wurde aud 
eine jolche in der Vereinigung der 
Sermannsjöhne vorgenommen, die 
bon aroßer Wichtigfeit war und eine 
gründliche Wenderung in der Orga- 
nilatton jchuf, denn es wurde durd) 
die Bromulgierung einer neuen Ron- 
ititution mit dem Prinzip der freien 
Bereiniqung aebrochen und aus den 
einzelnen Mbteilungen „Zogen“ 
gemacht, die in emen „Orden” 
zulammen gefaßt murden. Diefe 
Menderung trat mit dem 25. Dezent- 
ber 1848 in Sraft, fo daß alfo der 
Meihnachtstaga des Nevolutionsjah- 


res 1848 auch al der eigentliche 
Geburtstag des Orden? der Ser- 
mannsjöhne gelten fann. Ms Mot- 


to des neuen Ordens wurden fchon 
damals die Worte: 

„sreundichaft, Liebe und Treue” 
aemwählt und die folgende Prinzipien- 
erflärung erlaffen: 

„Alle Menichen find gleich. Su 
aller Menfchen Brujt Iiegt der 
Wunjch und das Streben nach einem 
Siel, Befjerung der leiblichen und 


geiltigen Eriitenz. Sedem Menjchen 
liegt die Pflicht ob, nicht nur für 
das eigene Wohl, jondern auch für 
das der Mitmenschen nah Kräften 
zu arbeiten, denn in dem Gejammt- 
woble findet der Einzelne aud) den 
ihm gebübrenden Anteil am Glitd.“ 

„Damit mım diefe große umd wür- 
dige Arbeit gefördert werde, reichen 
wir ımsS die VBruderband und Itiften 
diefen Freundschaftsbund. Gemem- 
jam wollen wir jäen, und hoffen, 
auch gemeinlam zu ernten.” 

„Wir wollen die Ddeutiche Sitte, 
den Deutichen &erit, das  Ddeutfche 
Willen fordern, wir wollen un ge- 


cemleitig bilden, heben und unter- 
tigen. Wir alle umichließen den 


Cinen und der Eine unmschließt uns 
le.“ 
Das 


vn 


jet unfer Grundjaß und ım- 
jere Blatform. Wir wollen ung als 
eime Samilte betrachten und die Fa- 
milienbande beilig halten.“ 

Es find fernige Worte, die uns 
aus diefer Prinzipienerflärung ent- 
gegen flingen; es weht aus ihnen 
ein frischer Geijt, eine freudige Zu- 
verficht und man fühlt, daß die Er- 
eignille des Sahres 1848 ihren Ein- 
fluß auf fie gehabt haben. 

So war der Grund zu einem neu- 
en Gebäude gelegt worden, an dem 
nun rültig gebaut wurde. 

Anftatt eines Dber-Komites re- 
gelte nun eine Großloge die gemein- 
ichaftlichen Gejchäfte der einzelnen 
Abterlungen, die zu untergeordneten 
Logen geworden waren ıumd bon der 
Sroßloge ihren Freibrief auSgeitellt 
befamen. Die Mitgliederzahl wuchs 
und der Orden gewann immer mehr 
an Anjehen. 

Die erite Großlogen-Situng des 
Staates New Norf fand am 1. Sa- 
mar 1849 jtatt. 

Sn Diejer erjten Großlogen-Sik- 
ung wurde beichlojlen, daß, jobald 
in einem anderen Staate fi eine 
genugende Anzahl Nogen gebildet, 


um zu emer Großloge vereinigt iver- 
den zu fönnen, dies geftattet jei. 
Das Brinziv der Staats-Öroblogen 
wurde dadurch von vornherein feitac- 
itelft. 

Eine weitere Yoge außerhalb des 
Staates New Morf wurde am 6. DF- 
tober 1852 m Illinois im’S Leben 
gerufen. E83 war dies die Chicago 
Loge Wo. 1 umd Stand unter der Ge- 
richtsbarfeit der Großloge New Norf. 
Die Loge Icheint qute Fortichritte ge- 
macht zu haben, denn te wird fpä- 
ter aufgefordert, zu der am 25. Juli 
1855 in New Morf jtattfindenden 
Sroßlogen-Situng zwei Nepräfen- 
tanten zu ,jenden. Dieje nahmen al- 
lem Anjchein nach regen Anteil an 
der Sache des Ordens, denn von ih- 
nen aing die Mgitation aus, welche 
die Gründung emer National-Grof- 
loge bezmwecfte. Auf ihren Wunich 
wurde am 27. Februar 1856 eime 
Konvention nach NRocheiter, N. 9., 
auf den 1. Mai 1856 einberufen, auf 
welcher die Ehicagoer Xoaen durch) 
die Brüder Maas und Grotte vertre- 
ten waren. 

Die Angelegenheit, welche von SI- 
IinoiS angeregt war, gipfelte darin, 
daß em eimbeitliche® Grimdgeiet 
ausgearbeitet werde, da3 für den 
ganzen Orden in allen Teilen der 
Union bindend fein folle, ein Ritual 
geichaffen und eine National-Grof- 
loge in’s Leben gerufen werden jolle, 
die aus den Nepräfentanten der 
Staats-Großlogen beitände, welche 
aber Er-Bräfidenten fein müßten. 

Die von Illinois gemadhten Vor- 
ichläge drangen durch md damit war 
die Drganifierung 

der eriten National-Grofloge 
eine bejchlojjene Sache. Am 1. 
Januar 1857 fand zu Nochejter die 
Konvention jtatt, in welcher die Be- 
amten der eriten National-Großloge 
erwahlt wurden, welches folgende 
waren: National - Groß - Bräfident, 
E. 3. Bode von Milwaukee: Natio- 
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nal = Groß - VBizepräfident, William 
Zander von New Hork; National- 
Sroß - Sefretar Sojeph Hei von 
New York; National - Groß-Schat- 


meilter, E. Wollitaeder von New 
Horf. Sämmtlide Logen wurden 


bun der Gründung der National: 
Großloge offiziell in Kenntnis ge- 
jet md ihnen mitgeteilt, daß in Zu- 
funft die zu entrichtenden Abgaben 
in die Kajje der National Großloge 
fliegen würden. 


Das Siegel der National-Grof- 


loge weilt in der Snihrift auf: 
Sen Bundetin Sanuarıni: 
1857“ und das darf mwohl als 


vollgiltiger Beweis angenommen 
werden, daß die National -» Großloge 
an jenem Qage in’3 Leben gerufen 
wurde, oder von jenem QTage an in 
Wirflamfeit getreten ilt, was aller- 
dings don einzelnen in Zmeifel ge- 
3ogen worden tit. 

Das Siegel enthält außer der IIm- 
ihrift: „National-Großloge, Orden 
der Hermannsjöhne, Geitiftet 1. 
Sanuar 1857 als Emblem nocd ei- 
nen bon Bienen umjchwärmten 
Bienenforb. Welche3 die Gründe ge- 
wejen find für die Wahl desielben, 
iit nirgends erwähnt, doch tit eine 
Erflärung leicht gefunden. Die 
Biene ift von jeher ein Symbol des 
raitloien Fleißes gemwejen, die in ei- 
nem jorgjam geordneten Gemeintve- 
fen emfig für die Zufunft der ganzen 
Semeinichaft arbeitet. Wie die Bie- 
nen follen daher die Beamten der 
National - Großloge fleißig Honig 
fammeln und dem Bienenjtod (dem 
Orden der Sermannsjöhne) zubrin- 
gen. 

Die Konventionen der National- 
Sroßloge fanden anfänglid und 
zwar bis zum Sahre 1867 alljährlich) 
itatt. Eine Ausnahme bildete das 
Sahr 1862, in welcher die Konben- 
tion ausfiel. Es findet fi nichts 
darüber verzeichnet, warum die Sit- 
ung in jenem Sabre nicht jtattfand, 


aber die Erklärung ijt ohne Zweifel 
im dem zwiichen dem Süden und 
Norden der Ver. Staaten ausgebro- 
chenen Kriege zu juchen. Die deut- 
ihen Bürger der Union zogen in bel- 
len Scharen den Fahnen der Bun- 
des-Armee zu und trugen weit mehr 
als ihren Teil dazu bei, daß heute 
das Sternenbanner auf dem ganzen 
Erdenrunde jtolz als die Flagge der 
mädtigiten Nepublif der Erde weht. 
Und viele der Deutjchen, die Saus 
und Hof, Weib und Kind verließen, 
um für ihr neues Vaterland ihr Le: 
ben in die Schanze zu jchlagen, ma- 
ren Hermannsjöhne und mande Xo- 
gen - VBerjammlung fonnte nicht ab- 
gehalten werden, weil die Brüder im 
Waffen itanden. Bom Sabre 1867 
bis zum Sabre 1889 war jodann 
ver Termin der National - Großloge 
ein zmweijähriger und im der Sikung 
des Sahres 1889, die in St. Youis, 
Mo., Itattfand, wurde der Termin 
auf vier Sabre ausgedehnt. Mn die- 
jer Beltimmung tft jeitdem nichts ac- 
ändert worden. 

Dbwohl in den zwei Konventionen 
zu NRoceiter, N. 9., vom 1. Mai 
1856 und 1. Sanuar 1857 über die 
Draantlation beraten ımd im der leß- 
teren die Gründung der Wattonal- 
Sroßloge bejchloffen wurde, waren 
doch nicht alle Xogen vertreten umd 
mit dein Bejchluffe einverjtanden ge- 
wejen ımd hier und dort wurde von 
Unzufriedenen jtarf gewühlt. Es ge- 
börte deshalb em feiter Mut und Be- 
barrlichfeit dazu, das Banner nicht 
zu jenfen, aber e$ murde bon den 
National - Großbeamten unerjchüt- 
terlih hbochgehalten und der Orden 
behauptete fich troß aller Schwierig- 
feiten die fich- ihm entgegen jtellten. 
Die Itarfe Konfurrenz anderer Dr- 
den, die ihren Mitgliedern größere 
materielle Vorteile boten, hat natur- 
gemäß die Entwidlung des Ordens 
der Sermannsjöhne in den öjtlichen 
Staaten gehemmt und der Sihmer- 


pınft des Ordens verjchob fich mehr 
nah dem Weiten und Süden, wohn 
id) ja auch im Laufe der lekten Sab- 
re die Hochflut der deutjchen Ein- 
wanderung ergoB. Troß alledem 
find aus den 38 Xogen, welche die 
National - Großloge bei ihrer Orga- 
ntlattion umschloß, jet weit ınehr als 
500 geworden. 

Nach den letten offiziellen VBe- 
richte des National - Groß - Sefre- 
tärs, der bis zum 1. Zuli 1909 gebt, 
gehörten dem Orden zu diejer Zeit 
560 Brüderlogen an mit einer Mit- 
gliederzahbl von 30,093 Brüdern. 
Derjelbe ijt über 32 Staaten der 
Union verbreitet umd bejtehen in 20 
Staaten jo viele Großlogen mit 544 
Brüderlogen und m 12 Staaten 16 
weitere jogenannte ijolierte Brüder- 
logen. 

Dem Schreiber diejes ijt erit vor 
einigen Tagen ein Fle’ner offizieller 
Bericht des National - Groß - Prä- 


jidenten und National Sroß - Se- 
fretäars zugegangen, welcher den 
Wetgliederbeitand der Brüderlogen 
unjeres Ordens bis 1. Zuli 1911 


wie folgt angiebt: 20 Staats-Grof- 
logen mit 31,957 Brüdern; Sjolier- 
te Logen in 13 Staaten mit 675 
Brüdern; jomit eme Gelammt-Mit- 
gielerzahl der Brüderlogen von 32,- 


632 und eine Zunahme innerhalb 
der leßten zwei Sahren von 2539 


Brüdern. Auch im Staate Wenn- 
Iylvania, mwelchler vor 14 Sahren 


aus der National - Großloge wegen 
nichtigen Grimden austrat, wurde 
fürzlic) wieder eine Loge organi- 
jtert und jomit Penniylvanien dem 
National - Verband wieder aewon- 
nen. 

sn den nachjtehenden fünf Staa- 
ten unjerer großen Nepublif Finder 
man den Orden der Hermannsjöhne 
an zahlreichiten vertreten: Texas 
mit 251 SLogen und 13,427 Brü- 
dern; Minnejota mit 62 Logen und 
3129 Brüdern; California mit 30 
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Xogen und 3248 Brüdern; Nebras- 
fa mit 43 Xogen umd 2746 Brü- 
dern; Konnectieut mit 28 Xogen und 


2153 Brüdern. (lleber die Schwe- 
Iternlogen, welche jeit dem Jahre 


1883 gebil\et wurden und alg ein 
beionderer Drdenszweig Sich den 
Sermannsjöhnen beigefügt haben, 
liebe Angaben nachitehend unter be- 
onderer Nubrif.) 

Der VBermögensbejtand der Brü- 
derlogen des Ordens am 1. Suli 
1909 repräjentierte influfive dem 
Vermögen diefer Logen, der Groh- 
logen und der verschiedenen Sterbe- 
fajien, welche in den meiiten Staa- 
ten, wo der Drden Eingang gefim- 
den hat, geführt werden, ein Total- 
Vermögen von $1,460,522.62, mel- 
cher Betrag jedoch jeit der Iekten 
National - Konvention bedeittend ge- 
iwachlen fein diirfte. 

Was in den 54 Sahren deS Be- 
itehens der National - Großloge an 
Kranfengeldern und Starbegefdera 
ausbezahlt worden ift, läßt fich micht 
teititellen, da genaue Berichte hier- 
über für den ganzen Zeitraum nicht 
vorliegen. 

sn den letkten 12 Sahren von 
1897 bis 1909 beliefen fih Die 
Stranfen- ıumd Sterbegelder aufam- 
men auf $2,471,158.46; nahezu 
zweieinhalb Millionen. Legen mir 
mm diefe Zahl zu Grumde für eine 
oberflächliche Berechnung der übri- 
gen Sabre im Verhältnig zur Mit- 
glieverzahl, fo ergiebt fi ungefähr 
die Summe von $8,500,000.00, 
oder 8% Millionen Dol- 
lars. Wahrlih eine gewaltige 
Summe, weldhe den Beweis Tie- 
tert, daß der Orden der Sermanns- 
Söhne mwohltätig gewirkt hat in der 
langen Reihe von Sahren jeines Be- 
itehen®. 

Die Gefchiefe des Ordens find na- 
turgemäß während der Ietten 54 
Sahren, jeit Gründung der Natio: 
nal - Großloge, nicht immer im ru- 
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-bigen ®eleije dabingefahren, jondern 
don den Zeitläufen während Diejer 
‘Beriode nicht unbeeinflußt geblieben, 
die dem Wachstum deg Ordens, oder 
dem Nücgange desjelben mehr oder 
minder förderlich gemwejen find. 
Bon den urjprünglichen Staaten, 
in denen der Orden der Hermanns- 
jöhne zur Zeit der DOrganifation der 
National - Sroßloge Wurzel gefaßt 
hatte, gehören heute leider Wiscon- 
fin, Bennfylvania und Sllmois nicht 
mehr dem Nationalverbande an. 
Ein Sehr ihmerzlicher Verfuft 
war das Ausscheiden von Wisconsin 
mit 55 Zogen ıumd etiva 3237 Brii- 
dern. In der 20ten Konvention zu 
New Haven, Conn., jtimmten die 
Nevräfentanten diejes Staates ganz 
entichieden aeaen den Beihluß, das 
jährliche KRopfgeld von 8 auf 13 
Cents ver Mitglied zu erhöhen, wel- 
he Erhöhung notwendiger Meile ge- 
macht werden mußte, um das begon- 
nene Sermanns - Denkmal in Nem 
IUm, Minn., vollenden zu Fönnen. 
Nah Nücfehr der National - Re- 
präjentanten von Wisconfin in ihre 
Heimat wurde von denfelben und 
den Großbeamten in Wort ımd 
Schrift offen die Lostrennung bon 
der National - Großloge gepredigt, 
für den 27. Dezember 1893 eine Er- 
tra-Sißung der Großloge einberu- 
fen und mit der Majorität von 
einer Stimme der Mustritt 
aus dem Nationalverband bejchlojien. 
Und leider it jehr wenig Musficht 
für MWeberbrüdung des Zmiefpalts 
zwilchen Wisconfin und der Natio- 
nal -» Sroßloge vorhanden. An Ver- 
fuıchen bat es nicht aefehlt, doch wer- 
den fie aller Wahrjcheinlichfeit nach 
vergeblich bleiben, weil ein Grund- 
prinzip des Ordens — Bflege md 
Erhbaltuna der deutjchen Sprache — 
von Wisconfin aufgegeben ift. So 
lange diejer Staat den Yogen geitat- 
tet, die Verhandlungen derjelben in 
englifher Sprache zu führen, tjt eine 


Wiedervereimigung nicht möglich. 

Bennfylvania jchied furz nach Ver- 
tagumg der 2ilten Konvention, abge- 
halten vom 21. bis 24. September 
1897 in New Ulm, Weimn., mit 10 
Nogen umd etwas iiber I00 Brüdern 
aus der National - Sroßloge unter 
Angabe folgender Griimde auss> T, 
‚sn diefer Sikung wurde der Be- 
Ihluß gefaßt, die Rational - Srof- 
[ooe inforborieren zu laffen und zu 
diejein Tiveet womöglih vom SKon- 
oreß der 2er. Staaten einen Srer- 
brief zu erwirfen!!t 2, Die Na- 
ttonal - Großloge erhöhte in derfel- 
ben Sißung das Kopfgeld von 13 
Cents auf 20 Cents ber Mitglied, 
um für Organifierung neuer ogen 
zu wirfen in Staaten, wo der Drden 
der Sernannsföhne nob nicht Fuß 
gefaßt hatte md dieferhalb in den 
rahiten vier Nahren eine energiiche 
Ngitation in's Merf zu feßen!! 

Der Staat Xllinois hatte im Sab- 
re 1889 35 Logen, mit nahezu 2000 
Sermannsföhnen, ivar jedoch durch 
eine mangelhaft aeleitete obliaatori- 
iche Sterbefaffe ohne nennenswerten 
Nejervefond nahezu an den Rand des 
Vanferotts aefommen, fo daß Im 
“ahre 1905 der Orden in diejem 
Staate nur no 10 Zogen mit 270 
Mitaliedern aufzumeilen hatte. in 
der 23ten Konvention der National- 
Sroßloae, abaehalten im September 
1905 in Seattle, Mafh.. berlonaten 
Ne Nepräfentonten bo  XIlimois, 
daß der bon ihrer Großloae in Se- 
ren lebten Nahres-Sikuna aefaßte 
Beihhuß, Frauen als gleichberechtig- 
te Mitglieder in den Logen des 
Staates aufzimehmen, von der Na- 
tional - Großloge janftioniert wer- 
de, das dieje jelbitredend verweigern 
mußte, in Folge deifen auch Slimois 
unter dem Datum vom 24. Zanıar 
1966 ich vom Drdensverband Io8- 
lagte. 

Nachitehend folgen die einzelnen 
National-Konventionen, jowie Zeit 


2. Sonvention am 2. 


5. Konvention am 
. Ronvention am T. 


Ertra - 


9. Konvention am 1. 


3. Konvention am 1. 


5. Ronvention am 20. 
’. Konvention 


7. Romvention am 9. 


9, Konvention vom 3. bis 6. 


dee 


Drt, wo Diejelben abgehalten 


Dt find: 


. Konvention am 1. Sanuar 1857 
zu Nocheiter, N. IR 
September 


1858 zu Milmwaufee, Wis. 


>. Sonvention am 12. Sanuar 1859 


zu Bhiladelvobia, Ba. 

. Konvention am 5. September 

1860 zu Chicago, SU. 

4. September 

1861 zu New Norf, N. 9. 
September 

Konvention am 12. Oftober 

1864 zu Milwaufee, Wis. 

. Konvention am 6. September 

1865 zu Milmwaufee, Mis. 

- Konvention am 4. September 

1867 zu Philadelphia, Pa. 

September 

1869 zu Chicago, SU. 

. Konvention am 6. September 

1871 zu New Norf. 

. Konvention am 3. September 

1873 zu St. Zouis, Mo. 

September 

1875 zu Milwaufee, Wis. 


1863 zu Buffalo, 


3. Konvention am 19. September 


1877 zu Newarf, WR. 3. 

. Ronvention am 17. September 
1879 zu New Norf. 

September 
1881 zu Chicago. 

mon? Aha, | Jones AN, 
September 1883 zu St. Paul. 
September 
1885 zu Philadelphia. 

. Ronvention am 6. September 
1887 zu Milmanıfee. 

Sep- 
{ember 1889 zu St. Youi8. 

‚ Ronvention vom 19. bis 22. 
September 1893 zu New Haven, 
Conn. 

. Konvention 


vom 21. bi 24. 


September 1897 zu New Ulm, 


Minn. 


9. Konvention vom 17. bis 21. 


1901 zu San Antonio, Ter. 


23, fonvention vom 19. bis 29. 


September 1905 zu Seattle, 
Wafb. 

24. Konvention vom 21. bis 24. 
September 1909 zu Denver, 


25. Konvention vom 16. bis 20. 

September 1913 wird in San 

De: abgehalten. 

Nur zwei der erwählten National- 
Sroß - Präfidenten haben nicht den 
vollen Termin ausgedient, für mel- 
chen fie erwählt worden waren. Ei- 
ner derjelben war William Noesler 
von Waltimore, der 1881 ermählt 
wurde. Er madte dem Namen ei- 
nes Sermannsiohnes feine Ehre und 
wurde vom Drden ausgejchloffen. 
An feine Stelle trat National-Grop- 
Pize-Präfident Sohn Haupt von St. 
Paul, ein Biedermann, deifen An- 
denfen noch heute in dem Namen ei- 
ner Zoge fortlebt, die ihm zu Ehren 
genannt wurde: die Kohn CE. Haupt- 
Loge No. 30 in St. Paul, Minn. 

Der zweite National-Groß-PBräafi- 
dent, welcher aus dem Amte abberı- 
fen wurde, war Sulius Schueße von 
Yuftin, Ter. Er war in 1901 zum 
zweiten Male erwählt, jtarb aber 
plöglih am 23. April 1904. Der 
Drden verlor in ihm einen jeiner 
tiihtigiten Männer. STiieflicher- 
weile bot fich in dem damaligen Na- 
tional - Groß - Vizepräfidenten Wil- 
beim SFoelfen von St. Paul jofort 
ein tüchtiger Erjat. Diejer über- 
nahm die Verwaltung mit Fräftiger 
Sand und leitete die Gejichäfte in jo 
umfichtiger und befriedigender Weije, 
daß er in der Sikung der National- 
Sroßloge zu Seattle im Nahre 1905 
einitimmig und m der 2Aten umd 
legten Ronvention zu Denver, Col., 
unter der Konf=xrenz bon bier ivei- 
teren Kandidaten fiir das Amt zu ei- 
nem weiteren Qermin tieder er- 
wählt wurde. Unjer jeßiger Natio- 
nal -» Groß - PBrafident it Ser- 
mannsjohn mit Leib und Seele ıumd 
gebt ihm der Drden über Alles. 


Die Schwestern-Logen, ©... 8. 


Aud in dem Orden der Her- 
mannsjöhne hat man den Beltrebun- 
gen der Neuzeit Rechnung getragen 
dur) die Organijation von Schwe- 
iternlogen. Und es it umperfenn- 
bar, daß fich dieje Einrichtung glän- 
zend bewährt und viel zur Krafti- 
gung des inneren Yebens und Orden 
beigetragen bat. Die Bewegung 
ging ebenfalls vom Dijten aus umd 
zwar wurde der Ihten Stonvention 
der National - Großloge, die zu St. 
Paul, Minn., vom 18. bis 21. 1883 
itattfand, ein Gejuch des Frauen- 
Rranfen - Unterjtügungs - VBerems 
der Hermannsjöhne No. I von Neiv- 
ark, NR. S., vorgelegt, in welchem um 
die Erlaubniß nachgeiucht wurde, als 
Schweiternloge in den Orden aufge- 
nommen zu werden. Man mıurbte 
zunächit nicht recht, wie man jich die- 
ijem Gejuch gegenüber verhalten joll- 
te, beihloß aber jchlieglich, die erbe- 
tene Erlaubnis zu erteilen, rejp. den 
einzelnen Großlogen in ihren Suris- 
Siftionen die Entiheidung anheimzu- 
stellen, doch wurde beichlofien, daß 
mr Frauen und volljährige Töchter 
von Hermannsjöhnen als Mitglieder 
aufgenommen werden dürften und 
die Zogen unter der Xeitung der 
Staat3-Großloge jtehen jollten. 

Als die 17te Konvention im \ab- 
re 1885 in Philadelphia tagte, be- 
richtete der National - Groß - ©e- 
fretär, daß. neun Schweiternlogen 
reariindet feien mit zufammen 335 
Mitgliedern ımd einem PVermöaen 
von 2115.95. Pierundamwanzigq 
Sahre jpäter finden wir im PBerichte 
Se8 National - Groß - Sefretärs 
über die Konvention zu Denver, 
Gol., vom 21. bis 24. September 
{909 die Zahl der Schweiternlogen 
auf 210 gewachien, mit zujammen 
9404 Mitgliedern und einem PVer- 
mögen von zujammen $176,722.79, 


„ einjchließlih dem Vermögensbeitand 


von Sterbefafien in vier Staaten, 
welche von den Schweiternlogen in 
Connecticut, Minnejota, Teras umd 
Wajhington eingeführt wurden. 
Laut dem genannten Bericht der Na- 
tional - Großloge waren die Schwe- 
iternlogen bi8 1. Suli 1909 über 
26 Staaten der Union verbreitet 
und jtehen unter der Surisdiktion 
oder Aufficht der betreffenden 
Staat3 - Großlogen der Brüber, 
mit Musnahme von Connecticut umd 
Minnejfota, wo die Schweitern ihre 
eigenen Großlogen organifiert ba- 
ben. Am zahlreichiten vertreten find 
unfere Ordens - Schweitern in den 
folgenden vier Staaten: QTeras mit 
75 Logen und 2191 Schweitern; 
Minnejota mit 31 Logen und 1874 
Schweitern; MaflachujettS mit 12 
Zogen und 849 Schweitern; Conner- 
tieut mit 19 Zogen und 791 Schwe- 
ftern. E83 ift mit Sicherheit anzı- 
nehmen, daß auch der Mitgliederbe- 
itand der Schmweiternlogen in den 
(fetten 21% Sahren, vom Suli 1909 
bis zum Beginne des Sahres 1912, 
erheblich gewachjen ilt, worüber ge- 
naue Angaben zur Zeit jedoch nicht 
zur Verfügung jtehen. 

Sn der Periode von 1901 bis 
1909 find an Rranfen - Iinterjtüb- 
ung $40,379.35 und für Sterbegel- 
der die Summe von $66,677.76 
ausbezahlt worden, mas einer Ge- 
jammtbetrage bon 6107,057.11 
aleihfommen mürde. eder Sab- 
reshericht der Schweiternloaen zeigt 
eine beitändige Zunahme und Wedei- 
hen diefes edlen Zweige der Her- 
mannsföhne, das zu den jchöniten 
Hoffnungen berechtigt und ein yläi- 
zendes Zeugniß für den Schaffens- 
und Erhaltungstinn der  deutichen 
Frau ablegt und die Organilation 
der Schwejternlogen als einen rmei- 
ien Beihluß der 16ten Konvention 
erfennen läßt. 
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Das Arrmanns-Denkmal. 


Die Gefhichte des Drdens der 
Hermannasjöhne witrde nicht voll- 
tandig jein, wenn nicht auch die Ge- 
Ihichte der Grrichtung des Ser- 
manns =» Denfmals Furz berührt 
wiirde, des Dentmals, welches heute 
von der Sermannshöhe in New 
Um, Minnefota, weithin in die 
Lande jchaut ımd verfündet, daß im 
Amerifa die Abfönmlinge des gqro- 
ben Cherusfer® Hermann diefen als 
den Einicer und Befreier der Deut- 
ihen und als den Namens-PBatron 
ihres Ordens ehren. 

Es war fein leichtes Projekt, wel- 
ches im Jahre 1885 von Bruder I- 
18 Berndt, dem Sefretär der Nerv 
Um Loge No. 21, vorgeichlagen 
wurde, in der deutjicdeiten 
Stadt von Minnefjota dem 
deutjchen Nationalhelden Hermann 
ein Denfimal zu jeßen, ein erheben- 
des Wahrzeichen für die Sermanns- 
löhne in Amerika. Es gehörte ein 
großer Enthufiasmus dazu, mit einem 
jolchen, nur einen idealen Zweck ver- 
folgenden Plane vor die mit nüchter- 
nen Veritande rechnenden Witglieder 
der National - Großloge zu treten, 
die im September 1885 in Bhiladel- 
pbia tagte. Vorher hatte Bruder 
Berndt den damaligen Groß - Prä- 


jidenten von Minnefota Henry Gut- 
hung, jowie andere begeijterte Ser- 
mannsjöhne für die Idee zu gewin- 
nen gewußt und num wurde der Na- 
tional - Großloge jchriftlich von der 
Newlllm Loge No. 21 die Angelegen- 
beit unterbreitet und von der Natio- 
nal - Großloge darauf der Beichluf 
gefaßt, ein Romite von drei Brüdern 
im Staate Minnefota zu ernennen, 
melde „ih der Sade an- 
nebmen und fodann über 
thbreArbeiten in der näd- 
ten Sonpvention Beridt 
eritatten follen.“ 

Als Solches Komite mwirrden dann 
der Er-National - Groß - PBrafident 
sohn €. Haupt, jomwie Wilhelm 
Iheobald und Henry Orlemann er- 
nannt. (Bon diefen dreien tft nur 
no Wilhelm Theobald am Leben, 
ein Mitglied von Hermann Loge No. 
2.) Sn den num folgenden atvei 
„sahren wurde viel für das Brojeft 
agitiert, fir und wider aejchrieben 
und gejprodhen. Das Dreier-Nomite 
hatte fih noch um drei weitere Mit- 
glieder verftärft, namlih Georg 
Benz von St. Paul, Sulius Berndt 
ud Sohn SHauenitein von New 
Ulm. Später wurden aud) nod) 
Emil Krueger von Stilliwater, ID. 


un. 


Noerenberg und E. N. Gau von 
Vinmeapolis hinzugezogen. E3 wur- 
ven Aufrufe um Beiträge zu dem 
Denfmal erlaffen, Pläne und Rojten- 
anfchläge gemadt, ein Grumditiic 
für das Denkmal angefauft und in 
der 18. Konvention, die im Monate 
September 1887 in Milmaufee tag- 
te, Ytattete das Komite fernen Bericht 
ab, worauf beichloffen wurde, die 
Angelegenheit der Errichtung des 
Denfnals als National - Großlogen- 
Sade zu. betrachten umd Großlogen 
umd Zogen zur Beiltener heranzuzie- 
ben. Die Ernennung von Georg 
Denz von St. Paul als Schatmei- 
iter. des-Baufomites wurde beitätigt 
und die bis dahin gejchehenen Arbei- 
ten des Romites wurden qutgehei- 
Ben. Nachdem mın der Nlan die 
Sanftton der National - Grokloae 
erhalten hatte, ging man im folgen- 
ven Frühjahre 1888 rüjtig an die 
Arbeit, jo daß jchon am 23. uni 
desjelben Sahres, zur Zeit des 19ten 
Turnfejtes des Minnefota Turnbe- 
zirfs, in New Um der Grunditein 
zum Denfmal gelegt werden fonnte. 
Von Nah und Fern waren die Ser- 
mannsjöhne erjchienen, St. Paul 
umd Minneapolis hatten das Haudt- 
Kontingent oeftellt, aber auch Sen- 
derfon, Ehascha, Norwood, Nouna 
Yınerica und Stillwater waren itarf 
vertreten. National - Groß - Brä- 
jdent E MW. Walther war perjönlich 
anmejend umd befand fi” mit dem 
Seit-Bräafidenten Geo. Benz, jomie 
anderen Beamten im dem Feitzug, 
der ji an jenem ereignibvollen 
Sonntage um 9 hr morgens for- 
mierte und in feierlicher Brozeflion 
nach dem Denfmalsplage auf der 
Sermannshöhe bewegte, wo Herr M- 
bert Wolff, der damalige Redakteur 
der Volkszeitung von St. Baul, die 
Seltrede hielt und National-Grof- 
Bräafident Walther in  erhebender 
Weile die Grumdjteinlegung vor- 
nahm. 


Der Grundjtein war nım wohl ge- 
legt, aber noch jollten neun Sabre 
vergeben, bis das Denfmal enthüllt 
werden fonnte. Zwar wurde das ge- 
waltige Standbild, das eine Höhe 
von 34 Fuß umd ein Gewicht von 
4000 Brund hat, jchon im Juli des 
folgenden Jahres in New Ulın ab- 
geliefert, aber der Iinterbau war 
noch nicht fertiggeitellt. Die Gelder 
für das Denkmal waren nicht jo 
reichlich eingegangen, wie man er- 
wartet hatte, und es jah recht trübe 
aus mit den Ausfichten fir die Vol- 
lendung des Denfmals. Der Schat- 
meilter des Momites, Bruder Benz, 
batte die für die Statue geforderte 
Summe voritrefen müffen, die mu, 
in einem Schuppen zu New Ulın ıın: 
tergebracht, dem Tage entgegenbarr- 
te, an welchem fie eine ihrer würdiac 
Stellung einnehmen Sollte. 

Sn der Konvention zu St. Qonis 
im September 1889 wurden mm 
verfchiedene Vorfchläoe aemaht ımd 
angenommen, um die Gelder für 
den  Denfmalfonds aufzubrinaen, 
doc) eriwiejen fich diefelben im Laufe 
der Zeit als unpraftiich und hatten 
nicht das erwünfchte Neiultat. Erit 
die Sikung der National-Großloge, 
die vom 19. bi 22. September 
1893 in New Haven, Conn., ftatt- 
fand, brachte Hilfe. National-Gro$- 
Rräfident Friedrih Diefroeger trat 
uf das Wärmite fiir daS Hermanns- 
Denfmal im die Schranfen ımd be- 
tonte, daß es Chrenjache jei, das 
Denfmal zu vollenden und den Brü 
dern in Minnejota die auf ihren 
Schultern ruhende Zait abzunehmen. 
63 murde beichlojlen, dem Komite 
jofort 2000 zu bezahlen ıumd fir 
jedes folgende Sahr noch H100O zu 
bemilligen. Das Bau-Komite jtellte 
nın die Vollendung des Denfmals 
für 1897 im Musficht, woraui be- 
ichlofien wurde, die nädhjite Konven- 
tion, die im Sahre 1897 Itattfinden 
jollte, nah New Ulm zu verlegen, 


A 


un mit derielben die Enthillumg 


des Denfmals zu verbinden. Die 
hochherzige Bewilligung der Natio- 
nal - Großloge reichte jedoch wicht 
hin, die Koften des Unterbaues zu 
beftreiten und im Sabre 1895 war 
wiederum Ebbe in der Kajie, da frei- 
willige Beiträge nur jehr pärlic) 
eingegangen waren. Aber der Bau 
iollte und mußte vor der Konvention 
in 1897 fertig werden. Ind diesmal 
fam die Großloge don Minnejota 


dem Unternehmen zu Hilfe Sie 
itrecte dem YBan-Nomite den noch) 


fehlenden Vetrag aus ihrem Nejerve- 
fond vor, fich darauf verlaflend, daf 
die National - Großloge die vorge- 
itrecte Summe mit jährlich H1000 
zuritckzahlen werde. Nun endlich 
fonnte das Werf vollendet werden 
und am 25. Dezember 1897 fand die 
Enthülling mit imvojanter eter- 
lichkeit itatt. E83 war ein aroßer 
Tag, diefer Tag der Meihe des 
Denfmal® der Hermanns-Söhne. 
Sabre waren unter Mühen und Sor- 
gen veritrichen, jett war die Zeit er- 
ichienen, welche dem Werfe die Krone 
auflegen follte. 

Eine umgeheure Menjchenmenge 
war nach New Ulm geitrömt um der 
"eier beizumohnen. Diejelbe begann 
mit einem biitoriihen Feitzug, der 
fi von der Turnhalle nad) dem 
Sermanng-Denfmale dur die feit- 
fih aejhmüdten Straßen der Stadt 


bewegte. Mach einer jchmwungvollen 
Regrüßungsrede durch den damali- 
gen Groß - Wräfidenten von Minne- 
fota, Waul Saefjede, übergab Der 
RBorfitende des Bau-Komites, 9. Or- 
femann, dem National - Groß-PBräft- 
denten Julius Schüße alle Dofumen- 
te iiber das Hermanns - Denfntal, 
worauf diefer eine gehaltvolle, be- 
geiiterte Feitrede hielt und das Denf- 
nal für den Orden übernahm. Rad 
dem Vortrage eininer paffender Mal- 
ienchöre endete die Feier, um abend 
in einer ala - Vorftellung im der 
Turnhalle und am folgenden Tage 
(einem Sonntag) in einem Volffeit 
im Sermannsparfe einen. würdigen 
Ybichluß zu finden. 

Nach dem Berichte des Sefretärs 
des Denkmal - Romites hatte das 
Denfmal im Ganzen die Summe von 
annähernd $19,000 ($18,786.46) ge- 
foitet, einichlieglih des Darlehens 
von 85597.06, welches der Großloae 
von Minnefota Später durch die Na- 
tional - Großloge zuriderjtattet wor- 
den ilt. Das Denkmal iit der Groß- 
[oge von Minnefota zur Obhut über- 
geben und diefe hat in Gemeinschaft 
nit Bruder Sultms Berndt, dem 
„Vater des Denfmals“, von meld) 
Vetterem der Gedanfe für Errid) 
tung des Denfmals feiner Zeit zu- 
erjt ausgegangen tit, jeitdem aucd) 
redlih Sorge getragen, dab Diejes 
berrlihe Monument in jeiner gan: 
zen Schönheit erhalten bleibt. 
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Der Drden der Hermanns - Söhne 
im Staate Oregon. 


sm Suni 1889 vereinigten ich 
etwa 25 Einwohner deutjcher Nativ- 
nalitäat der damals 47,000 Eimwoh- 
ner zählenden Stadt Portland, um 
eme Xoge des deutjchen Ordens der 
Sermanns-Söhne in’s Leben zu rıı- 
fen. Wenn man im den noch vor- 
bandenen Schriften der damaligen 
Anfangsperiode des Ordens in Ore- 
gon nad) einem Gründer der eriten 
Yoge jucht, jo tt mit Bejtimmtheit 
als folder Anton Wenzel, ein Her- 
mannsjohn der Vorwärts Loge No. 
265 .m ©St. Youis, Mo., berborzube- 
ben, indem diejer vom damaligen 
National - Groß - Bräfidenten Con- 
vad VW. Walther als Organiiator nad 
ven Wafhington Territorium und 
Staat Dregon ausgejandt worden ilt, 
um dort den Orden zu verbreiten. 

Nachdem die Borbereitungsarbei- 
ten zur Gründung der eriten Noge 
vollendet und der nötige Freibrief 
von der Nativnal - Großloge einge- 
troffen, wurde Diejelbe unter dem 
Namen „Multnomah Noae No. 1“ 
am 18. Suli 1889 in den Wational- 
Verband des Drdens aufgenonmen. 
E35 darf jomit Ddiejes Datum als 
Srimdungstag der SHermannjöhne 
tm Oregon mit Sicherheit angejehen 
werden und fann deinnacd der Orden 
in diefem Staate jeßt auf eine etwa 
22jährige jegensreihe Wirfiamfeit 
zurücbliden. 

Als fungierende National -» ÖroR- 
Neamte waren zur Cinjeßung der 
neuen Loge Groß - Bräajident Sohn 


Wemmer und Groß-Sefretär Otto 
Guy des Staates California von 
San Francisco eingetroffen umd 


vollzogen diejen feierlichen Aft unter 
Beihilfe von National - Organijator 


N. Wenzel, jowie den Brüdern Fred 
Albrecht von der Herfules Noge Wo. 
3 m Balifornia und Henry Chrift, 
ein Sermannsjohbn von St. Sojeph, 
Mo., legterer ein Er - Groß - Vize- 
"rälident des Staates Miflourt. 

Bon den 25 Gründungsmitglie- 
dern der Multnomab Loge find nur 
noch drei am Leben und gehören nod) 
heute al treue SHermanns-Söhne 
ihrer genannten Yoae und dem Dr- 
den an. E38 find diejes: Friedrich 
Rilheln Mabn, Hans Yudmwia ımd 
Seinr. Wolf ir. 

Nachdem die erite Yoge gegrundet, 
wurden in rascher Nufeinanderfolge 
noch fünf weitere Xogen im Staate 
organifiert. In demjelben Sabre 
folgten Wilgelm Tell Loge No. 2 
und Schiller NYoge No. 3, md im 
Laufe des Sahres 1890 Steuben 
Loge No. 4, Teutonia Noge Wo. 5, 
legtere mit dem Siße in Mitorta, 
und Andreas Hofer Loge No. 6 in 
Dregen Eity. Behufs Gründung der 
Schiller Loge No. 3 entließ Die 
Multnomab Loge No. 1 aus ihrer 
Mitte Sieben \wadere Hermanns- 
Söhne mit foitenfreien Abgangsfar- 
ten und für jeden eine DOrdens-Ne- 
galie zum Gejchenf, um genannte 
Loge No. 3 im öftlichen Teile Port- 
(ands zu organifteren. 

Im Naufe der Sahre wurden noch 
folgende Briiderlogen gegründet: 
Blücher NYoge in Oregon City, Ein- 
tracht Yoge in Bendleton und Salenı 
Yoge in der Staatshauptjtadt Salem. 
Yon den oben genannten Zogen find 
(leider Andreas Hofer Loge, Blücher 
Yoge und Emtracht Xoge, welche alle 
die Nummer 6 geführt haben, nad) 
ein- bis zwerjährigem Beitehen wmie- 


Sy 


der eingegangen. Gar mancher Lejer 
diefer Schrift jtellt vielleicht die 
Frage: „Was waren Die Urjachen 
des jo Furzen Bejtandes diejer 2o- 
gen?“ In allen Fällen müfjen die 
Sriimde der MAuflöjfung m Gleichqil- 
tigfeit, abjolutem Mangel eines tie- 
feren Interejjes md einer opferfreu- 
digen Arbeitswilligfeit der Mitglie- 
der umd namentlich der Beamten ge- 
genüber der von ihnen im’s Neben 
gerufenen Vereinigung gejucht mwer- 
den, obne welche Eigenichaften eine 
iolhe auf eine dauernde und gedeib- 
ihe Grundlage niemals aehracht 
werden fann. 

Die jüngite der im Staate beite- 
henden Zogen ilt Salem Loge No. 6. 
welche vor etwa 11% Jahren in der 
weitgrößten Stadt Dregons, Salem, 
arganifiert und dem Verband des 
Ordens einverleibt wurde. Die Loge 
serfüigt bis jeßt noch nicht über eine 
Hedeutende Mitaliederzabl, aber durch 
unermidliches Beitreben wird es den 
Rrüdern in Salem ficherlich gelinger, 
daß ihre Xoge mit der Zeit fich zu er- 
nem itattlichen Glied im Orden der 
Sermanns-Söhne entwidelt. 

Die Milhelm Tell Yoge No. 2 
58 heute mit ihren 265 Mitalie- 
dern die ftärfite Zoae im Staate. 

Nahden im Frühjahr 1891 das 
Beitehen von fünf Loaen gefichert 
war, wurde bald der Wunih für 
Grimduna der Großloge laut, in der 
rihtiaen Erfenntniß, daß mur ein 
oemeinfames, alle Zogen im Staate 
umjchlingendes Band im Stande 
jein werde, die Intereffen vom Gan- 
zen wahrzunehmen und eine bejon- 
dere Körperjchaft notwendig jet, um 
die erwünfchte, fernere gedeihliche 
Entwielung des Ordens in Dregon 
herbeizuführen. 

Die Einjeßung der Staat3-Grop- 
(oge don Dregon erfolgte am 26. 
November 1891 vom derzeitigen 
National - Großpräfidenten Yried- 
rich Diefroeger und National - Groß- 


Sefretür Yoni$ 9. Hespos, welche 
die weite Neife von St. Youis, Mo., 
nad) Portland eigens zu diejen 
wer unternommen hatten. Eine 
zweitägige Situng (26.—27. Nov.) 
war erforderlich, um die Gründungs- 
formalitäten durdjguführen, über die 
im Entwurf vorliegenden Peben- 
gejege zu beraten und diejelben pa- 
ragraphenweije anzunehmen; die für 
ein Sahr zu fungierenden Beamten 
zu erwählen ufw., bei welchen Se- 
ichäften die National - Sroßbeamten 
ihren noch) unerfahrenen Brüdern 
in Oregon mit Nat und Tat zur 
Seite jtanden. Diejfe Sigung, wel- 
che als erite Sahres - Berfammlung 


der Großloge erflärt wurde, war 
ven 18 Nepräfentanten und Er- 
Träfidenten der beitehenden fit 


2ogen beihift. AS eriter Groß- 
Präfident wurde Hermann Schnei- 
der don Wilhelm Tell Loge No. 2, 
al® Groß-Sefretäar Conrad Miller 
von Multnomah Loge No. 1, und 
als Groß-Schagmeiiter Gottlieb 
Schmid von Steuben Yoge No. 4 er- 
wählt. Die Ießteren zwei Brüder 
weilen heute leider nicht mehr unter 
Sen Lebenden. Aın Abend de3 ziver- 
ten Tages fand in der Halle des 
Rruders Sohn Matthiefen im Nhem- 
pfalz Sotel ein Banfett von über 
200 Gedefen nur fir Ordensmit- 
alieder ftatt, wo verichiedene begei- 
iterte Reden vom Stapel aelafjen 
und manches zindende Wort zum 
Reiten des Ordens aeiprochen wurde. 

um Schluffe verabichiedeten Jich 
die National - Großbeamten von 
ihren Drdensbrüdern im fernen 
eiten mit einem berzlichem „Slüd- 
auf für die Zufunft“, um am näd)- 
iten Tage die NRüdreife über San 
Francisco anzutreten und bei diejer 
Gelegenheit den dortigen Hermanns- 
jöhnen ebenfall3 einen brüderlichen 
Bejuch abzuitatten. 


‚m Sanuar 1893 wurde von 
iangesluftigen Brüdern in Bort- 


HI 


land em „Sermannsjöhne 
Männerchor“ gegründet. Der- 
jelbe jicherte fich) von den Logen ci- 
nen nach Kopfzahl zu leitenden Zu- 
Ihuß für Deefung der laufenden 
Unfojten, jtand unter der fundigen 
Zeitung eines vorzüglichen Dirigen- 
ten und die vom Männerchor veran- 
Italteten Ronzerte erlangten eme be- 
deutende Zugfrait im Publifum und 
machten gleichzeitig Propaganda für 
den Orden. Xeider mußte im Herbit 
1897 die G&efangjeftion ihre wmö- 
hentlihen Proben eimjtellen, indem 
die Zogen in Portland jich von der 
finanziellen Iinterftüßung zuridao- 
gen. Sm Sahre 1900 wurde der 
HSermanns-Söhne Männerchor aufs 
Neue organisiert und die Singitun- 


den unter bewährter Seiting von 
Dirigent Eugen Stebinger wieder 


aufgenommen, behauptete jedoch jein 
Beitehen nur für 11% Nabre, in- 
dem don verjchiedenen Seiten ae- 
gen die finanzielle Unterjtüßung der 
Zogen gemwühlt und Diejelbe dem 
Männerchor jchließlich wiederum ver- 
weigert mıırde. 

Sn den zweiten, dritten und vier- 
ten Sahres - Sigungen der ©roßlo- 
ge wurden jedesmal Vorlagen ein- 
gebracht. und damit den LXogen em- 
vfohlen, eine freiwillige Sterbefafje 
ins Leben zu rufen, was jedoch ei- 
nen Erfolg nicht aufzumeijen hatte, 
indent ji die zur Gründung not- 
wendige Anzahl Mitglieder (125) 
nicht finden wollten. In der fünf- 
ten Sahres-Berfammlung der Groß- 
(oge am 27. und 28. Mugujt 1895 
wurde num der Beihluß gefaßt, eine 
obligatorijche Sterbefaffe zu crrid- 
ten, unter dem Namen „Eentral- 
Sterbefajje de3 Orden 
der Sermanns- Söhne im 
Staate Oregon“, mit einem 
Verficherungsbetrage von $500 im 
Sterbefalle eines Bruders, und H100 
nach den Ableben der Ehefrau eines 
jolcden. Grundbeitimmungen, aus 


12 Baragraphen bejtehend, wurden 
angenommen und ein Direktorium 
gebildet, welchem der jeweilige 
Sroß-Präfident, Brop-Sefretär und 
die zwei älteren Mitglieder vom 
Sroß-VBerwaltungsrat zugeteilt wur- 
den, dejfen Nufgabe es jein foll, die 
Sejchäftsfühbrung und Verwaltung 
der Central-Sterbefaffe zur Ausfiih- 
rung zu bringen. Diejes Direfto- 
rium wurde zunächlt mit der Nusar- 
beitung rectsgiltiger &ejege beauf- 
tragt, auf deren Grundlage die Ster- 
befajje gehandhabt werden foll und 
beichloffen, fir die Bildung eines 
Sarantie-Fonds alsbald eme NAuf- 
[age von $2.00 für jedes Mitglied 
an die Zoven auszufchreiben ıumd der 
1. Sanuar 1896 bejtimmt, wo die 
Sterbefafje in Kraft treten foll. 

Sm folgenden Sabre berufen 
Groß - PBräfident und Groß-Sefre- 
tar eine Ertra-Situng der Großloae 
für den 31. März 1896 ein, indem 
fih FZurz nach SInfrafttreten der 
Sterbefafie die Notwendigfeit fitr 
Ymendierung der nforporations- 
Artikel ergeben hatten, um dem Dr- 
den dor den Staatsgejeßen die Be- 
rehtigung zum Betrieb der Leben3- 
verficherungs - Kaffe zu verichaffen. 
Sleichzeitig werden in diejer Sikung 
vom Direftorium die ausgearbeiteten 
Statuten der  entral-Sterbefafje 
unterbreitet und nadhden der Ent- 
wurf von der Großloge mehrfad) 
amendiert, fo angenommen. 

Am 1. Suli 1895 zählte der Dr- 
den in Oregon mır 296 Mitglieder, 
von diefer Zeit an haben die Sab- 
resberichte der Großloge ein wenn 
auch Ianafames, jo doch jtetiges, ge- 
iundes Wachstum aufzumerjen, jodaß 
der Groß - Sefretär in der 1dten 
Sahres - Verfammlung am 5. Sep- 
tember 1905 berichten Fonnte, die 
beitehenden fünf Brüderlogen hätten 
eine Mitgliederzahl von 515 erreicht, 
woraus erfichtlich war, daß der Or- 
den innerhalb von 10 Sahren feinen 
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Beitand mahezu verdoppelt hatte, 
was gewiß nicht zum  geringiten 
Terle der eingeführten Verficherungs- 
fafle zuzuschreiben war. 

Durch die im Frübjahr 1897 er- 
folgte Einjegung der erjten Schwe- 
jternloge in Oregon, Thusnelda Toge 
No. 1, entiproßte ein neuer präcdti- 
ger Zweig dem Drdensbaume der 
Sermannsjöhne und ein don vielen 
Brüdern jeit langer Zeit gebegter 
Wumfch wurde dadurd der Erfül- 
ung entgegenaeführt.  Dieje Loge 
wurde mit der jtattlichen Anzahl von 
49 aktiven Schweitern und 19 pajli- 
ven Mitgliedern (Brüder) organi- 
fiert. Frau Lina Laurifch, welche 
der Koge als erjte Bräfidentin diente, 
darf als Gründerin derjelben ge- 
nannt werden, indem fie Diejentqe 
war, welche durch unermüdliche Tü- 
tigkeit um das Gelingen des Werfes 
in ganz beionderen Maße jich die 
wohlverdiente MAnerfennung eriwor- 
ben bat. Im näcdhjten Sabre, 1898, 
entitanden zwei weitere Schieitern- 
fogen, nämlich Hoffnung Xoge No. 2 
in Albina, und Germania Xoge Wo. 
3 im öftlichen Stadtteile Bortlands. 
Die Königin Kouije Zoge No. 4, mit 
dem Sig in Witoria, folgte im Jahre 
{900 und die Kaijerin Augujta Yoge 
Yo. 5 wurde 1903 m Montavilla ge- 
gründet. Die Zegtere gab jedoch nad) 
einem  jechsjährigen Beltehen ihre 
Selbitjtändigfeit wieder auf und ver- 
einigte fi mit der Hoffnung Xoge 


Die Schweiternlogen arbeiten als 
ein befonderer Zweig des Ordens 
vollitändig für fich allein und abge- 
jondert von den Brüderlogen, Itehen 
aber iwie die Keteren unter der Ge- 
richtSbarfeit der Staat3 - Großloge 
und der National - Großlog: als 
bochite Körperichaft. Der Orden der 
Hermanns-Söhne in Oregon tt den 
Schweiternlogen im Staate unzwei- 
relhaft zu Danf verpflichtet, imdem 
fie vieles zu dejlen Hebung und Ent- 


wiclung beigetragen und jtets treu 
initgewirft haben, um demjelben zu 
jeiner geachteten Stellung zu ver- 
helfen, welche er beute unter den 
gleichartigen Drganifationen diefes 
Staates einnimmt. 

Der Orden der Hermannsjöhne 
und -Schweitern m Dregon bat zur 
Zeit eine Mitgliederzahl von 944} 


nämlich 586 Brüder und 9358 
Schweitern. Welde Summen bon 


dentielben während einer 22jährigen 
Wirfiamfeit für Aranfen - Unter- 
tigung und Sterbegeldern ausbe- 
zahlt wurden, fan nicht genau er- 
mittelt werden, indem Berichte hier- 
iiber erjt vom Sahre 1892 an, alfo 
etwa feit dem Beitehen der Grob- 
(oge, vorliegen. Seit diejer Zeit von 
annähernd 20 Sahren bis 1. Suli 
1911, wurden don den Brüderlogen 
fiir Sranfen - Unterftügung eine 
Summe bon $38,220.40 und für 
Sterbegelder der Betrag von $38,- 
500.00 ausbezahlt. 

Die Schweiternlogen haben inner- 
halb einem 14jährigen Beitehen vom 
April. 1897 bi3 1. Suli 1911 für 
Stranfengelder $8286.50 und, da 
diefelben big jett eine gemeinichaft- 
(ihe Sterbefafle nicht führen, jon- 
dern nur einen bejtimmten Betrag 
zu den Beerdigungsfoiten  beijteu- 
ern, für diefe einen Betrag don 
2690.00 ausbezahlt. 

Somit wurde dom Orden in die- 
iem Staate insgejammt für Rran- 
fen- und Sterbegelder, bezw. Beer- 
dDiqungsfoiten eine Gefammtjumme 
von $87,690.90 an deflen Mitglie- 
der und deren Hinterbliebenen iber- 
wiejen. 

Durch den umerbittlihen Schnitter 
Tod bat der Orden 69 Brüder und 
35 rauen von Brüdern feit dem 
Sabre 1892, und während des 14- 
jährigen Beltehens der Schweitern- 
logen 26 Schweitern verlieren mill- 
jen. 

Der VBermögensbeitand der SHer- 
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mannsjöhne und -Schmweitern reprä- 
jentierte am 1. Suli 1911 ein &e- 
jammtfapital von $55,324.80 umd 
verteilt ji auf die  verfchiedenen 
Kafienbejtände in folgender ”etle: 
Vermögen der Brüderloaen $20,- 
701.65; Vermögen der Schmweitern- 
Logen, $6787.40; Central-Sterbe- 
fajje der Brüder $26,810.50: Kai- 
jenbeitand der Großloge, $1025.25. 

Die Brüderlogen D. d. 9. ©. be- 
zahlen im Stranfheitsfalle eines be- 
vechtigten Mitgliedes $8 bis $10 
Unterjtügung per Woche, bei einen 


monatlichen Beitrag von 75 Cents, 
und im Sterbefalle eines Bruders 
$500, jowte nach dem Ableben der 
Ehefrau eines jolden $100 Vegräb- 
nißfojten, wie bereitS voritehend er- 
wähnt wird. 

Die Schweiternlogen umterstüßen 
ihre aftiven Mitglieder mit mwüchent- 
ih 83, $5 ımd eine L2oge mit $7 
im Stranfbeitsfalle: jowie im Todes- 
falle einer Schweiter mit $30, $50 
umd wiederum eine Koge mit $100, 
bei einem Beitrage der Mitglieder 
von 25 Ets. ımd 50 Ets. per Monat 


III ee 


Namen der eriten 
Großbeamten. 
1891 — 1892 


Süngiter Er-Großpräi. 
Groß - Bräfident 
Groß-Vizepräfident 
Sroß-Vizepräfident 
Sro&-Sefretär 

Sroß-Schaßmeiiter 


Herman Schneider 
Carl Lay 

Sried. Wilhb. Mahn 
Conrad Miller 
t&ottlieb Schmid 
Charles Baumgarten 
sranf Glos 

Baul Roh 

T&onrad E. Ukinger 
Wilhelm Hermanı 


4; 
9 


a. 


Sohn Hahn 
Muauit Dehne 
Theodor Rraeft \ 


| Groß - Verwaltungsrat - 
Sroß-Führer 
Sroß - Innere Wade 
Sroß - Neußere Mache 


| Groß - Yinanz - Komite 


Namen der jebinen 
Sroßbeamten 
1911—1912 


Emil Wolff 
Andy Boest 

ri Wr. Seyier 
Wilhelm Bod 
Wilbeln Hermann 
Youis Steinhaufer 
Sriß Bente 

Sohn Bonadurer 
Sohn NReitzele 
Charles Maner 
Sulims Wolff 
Emil Brucert 
Seo. Yautenichläner 
Sohn Matthiefen 
Yılllam Delsner 
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Die Namen der Gr-Grv -Prafidenten, O. d. 9. ©. 


Hermann Schneider 
Sohn Hahn 
Conrad Miller 
Kilh. Eichelbacher 
Sohn Meatthiejen 
Zouis Dammajcı 
Seo. Zautenjihläger 
Yıauft Benz 
Nilhelm Delsner 
Griitophb Gramnı3 
Adolph Fief 
Hermann Enfe 
Emil Wolff 


von Wilhelm Tell Yoge No. 2 
von Teutonia Yoge No. 5 
von Multnomah Xoge No. | 
von Schiller Yoge No. 3 
von Wilhelm Tell Xoge No. 
von Multnomah Loge No. | 
von Schiller Yoge No. 3 
von Wilhelm Tell Xoge No. 
von Steuben Yoge No. 4 
von Teutonia Yoge No. 5 
von Wilhelm Tell Xoge No. 
von Multnomah Zoge No. 
von Schiller Yoge No. 3 


bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bi3 
bi3 


1891 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1908 


1895 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1908 
1910 
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Yogen des Ordens der Sermannsjühne in Oregon, 
Srümdung, Mitgliederzahl etc. 
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a) Brüderlogen. 


Multnomah Loge No. 1, 
Bortland. Gegründet um 18. Suli 
1889 mit 25 Charter - Mitgliedern 
vom Mational-Organijutor Mnton 
Wenzel von St. Youis, Mo. (Geit. 
im Sabre 1891.). MLS erite Beamte 
fungierten: Chas. Baumgarten, Er- 
Brafident und Diitrift-Deputy; MNdolf 
Sohm, PBrafident; Willtam dvd. Cadow, 
Bize-Bralident; Gottfr, Breitbartb, 
Sefretär; Sohn SHemrich Griebel, 
Schatmeilter. Die Loge zahlt zur 
Zeit 85 Mitglieder. 


Wilhelm Tell Loge No. 2, 
Bortland. Gegründet am 13. DF 
tober 1889 ınit 54 Charter-Wtitglie- 
dern don Bruder Fred Albrecht, em 
Weitglied der Herfules Xoge No. 8 
in California. Mls erite Beanıte 
fungierten: Fred Albrecht, PBräfi- 
dent; Andreas Graf, Vize-Bräfident: 
Gottlob Strong, 1. Sefretär; Franf 
Nidert, 2. Sefretär; Sohn Matthie- 
jen, Schaßmeilter. Die Loge zählt 
zur Seit 265 Mitglieder. 


Schiller Loae No. 3, 
in Ojt-Bortland. Gegründet am 14. 
Dezember 1889, mit 24 Cbharter- 
Mitgliedern, von fieben Britdern der 
Multnomah Loge No. 1. MAIS erite 
Beamte fungierten: Eduard Bader, 
Er-Bräfident und Diitrifts-Deputy; 
Charles Lay, Prafident: Kohn Lay, 
Vize-Brafident; 2. Blank, Sefretär: 
A. KRornitadt, Schaßmteiiter. Die 
Noge zählt zur Zeit 104 Mitglieder. 


Stenben Loge No. 4, 
Albina, Vortland. Gegründet am 
16. Mugujt 1890, mit 30 Charter- 
Mitgliedern don Bruder Nuguit 


Oblbhoff, ein Mitglied der Multno- 
mab Loge Wo. I. ALS erjte Beanıte 
fungierten: 9. Ohlhoff, Er-Brafi- 
dent und Diitrift3-Deputy; Franz 
9. Niepl, Brafident; ri Haug, 
Vize » Präfident; Otto Mekmann, 
Sefretär; Gottlieb Schmid, Schat- 
metiter. Die Loge zählt zur Zeit 


> 


53 Mitglieder. 


Tentonia Lone No. 5, 

in Mitoria. Gearumdet am 9. Nov. 
1890, mit 34 Charter-Mitgliedern. 
Srimder unbefannt. 8 erite Be- 
amte fungierten: Sacob ren, Er- 
Nrafident; Sohn Hahn, WBrafident; 
Sermann Schoene, PVize-Präafident: 
Yilbelm Bohl, Sefretär; Wilhelm 
Bo, Schaßmeiiter. Die Loge zählt 
zur Seit 46 Mitglieder. 


Andreas Hofer Yoge Wo. 6, 
in Dregon City. — Gegründet am 
20. November 1890, mit 16 Char- 
ter-Mitaliedern. Srimder unbe- 
fannt. Als erite Beamte fungierten: 
Wın. Hermann,  Diitrifts-Deputy; 
A. 5. Sansneder, Bräfident; Ehriit. 
Warner, Bize-Bräafident; Mlbert 9. 
Schilling, Sefretär; Nohn Berreth, 
Schagmeilter. Dieje Loge Löfte fich 
im November 1891 wieder auf; acht 
Mitglieder derjelben traten zu Zogen 
in Bortland über. 
Blüder Loge No. 6, 

in Oregon City. — Gegründet am 
1. Suli 1900 mit 15 Charter-Mit- 
oltedern, von Groß-Präfident Geo. 
Lautenihläaer und Groß-Führer 
Alb. Eichelbaher. Als erite Ben- 
amte fungierten: Fred Metner, Brä- 
fident,; Chas. Neber, Bize-PBräfident; 
Mar Merfens, Sekretär; Philipp 
Rob, Schagmeiiter. Diefe Loge Löjte 
ih am 13. Mai 1901 wieder auf. 
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Gintradt Loge No. 6. 

in Bendleton. Gegründet mit 24 
Ehartermitgliedern von Großjefretär 
Wilhelm Hermann, am 3. Auguit 
1902. ALS erite Beamte fungierten: 
Geo. Basler, Er-Präfident und Di- 
Itrift-Deputy; Valentine Strobel, 
PBrafident; Conrad Platoeder, Vize- 
Bräafident; Nich. Soerger, Sefretär; 
Fred Walters, Schatmeiiter. Dieje 
Loge löite fih am 17. Mat 1904 wie- 
der auf; zwei Mitglieder gingen zu 
ogen in Portland iiber. 


Salem Loge No. 6, 

in Salem. Gegründet mit 20 Eharter- 
Mitgliedern am 3. Augujt 1910 von 
Sean Wormjer von Schiller Loge 
No. 3. Ms erjte Beamte fungier- 
ten: Sean Wormifer, Er-Präfident 
und Diitrift-Deputy; Fred M. Hcey- 
jer, Bräfident. %. 3. Xaffy, Bize- 
PBrafident; Albert Nuge, Sefretär; 
Carl Sepjen, Schagmeiiter. Die 
Loge zählt zur Zeit 32 Brüder und 
acht Ehrenmitglieder. 


bp) Shwefternlogen. 
Thusnelda Loge No. 1, 


in Bortland. Gegründet am 11. April 
1897 von Frau Lina Zauriih und 
anderen mit 49 aftiven Schweitern 
und 19 pafiiwen Mitgliedern (Brü- 
dern). Als erite Beamte fungierten: 
Zouife DOberender, Er-Präfidentin; 
Sina Laurisch, Präfidentin; Maria 
Sohannjen, Bize-Präfidentin; Mar- 
thba Delsner, 1. Sefretärin; Xena 
PBienind, 2. Sefretärin; Clara 2iült, 
Schagmeiiterin. Die Loge zahlt zur 
Zeit 170 Schweitern und zwei pal- 
five Mitglieder (Brüder). 


Hoffnung Loge Ro. 2, 
in Mlbina, Bortland. Gegründet mit 
{9 aktiven Mitgliedern am 2. Ofto- 
ber 1898, von mehreren in Albina 
wohnenden Schmweitern. IS erite 


Beamte  fungierten: Wilhelmine 
Bahl, PBräfidentin; Emilie Cyring, 
Vize Präfidentin; Martha Delsner, 
Sefretärin; Lonife Gates, Schagmei- 
iterin. Die LXoge zählt zur Beit 55 
aftive Schweitern und fieben paffive 
Mitglieder. 


Germania Zuge N. 3, 


in Djt-Bortland. Gegründet am 11. 
Dezember 1898, mit 40 aftiven 
Schweitern, von Frau Eva Eby und 
Lena PBienind von Thusnelda Qoge 
Ro. 1. MS erjte Beamte fungier- 
ten: Xena Bienmed, Er-RBräfidentin: 
Eva Eby,  Bräfidentin; Elila 
Schmitt, PBize - Präafidentin; ng. 
Ehriitinfon, Sefretärin; Frieda Gei- 
ger, Schatmeiiterin. Die Zoge zahlt 
sur Zeit 78 aftive Schweitern und 
eine fleine Anzahl paffive Mitglie- 
der. 


Königin Lunife Tone No. 4, 


in Mtoria. Gegründet am 13. Mai 
1900, von den Schweitern Wilbei- 
mine Wahl und Marie Schroeder 
von Hoffnung Loge No. 2, mit 33 
aftiven Schweitern und drei pailiven 
Mitgliedern (Brüdern). AS erite 
Beamte fungieren: Ther. Gramms, 
Er-Präfidentin; Paulme Hahn, Prä- 
fidentin; Marie Scheel, Bize-Präfi- 
Sentin: Bill Ford, Sefretärin; 
Minna Bor, Schatmeilterin. Die 
Zoge zählt zur Zeit 43 aftive Schwe- 
itern und 12 paflive Mitglieder. 


Saiferin Auanfta Loge No. 5, 


in Montavilla, Portland. Gegründet 
am 22. März 1903 mit 25 Schwe- 


stern, von Frau Katie Schneider. 
Die Namen der al8 erjte Beamte 


fungierenden Schweitern Fonnen zur 
3eit nicht mehr ermittelt werden. 
Diefe Loge gab ihren Charter auj 
und trat mit den verbliebenen 24 
Schwejtern am 20. April 1909 zur 
Hoffnung Loge No. 2 iiber. 


Verzeihnig der Großloge-Berfammlungen DO. d. 9. 


d 
Singen Bann abgehalten. u 
nr ec BET an EEE ET EEE EEE En» 


1. Sißung 
2. Sikung 
3. Sißung 
4. Sikung 
5. Sikung 


Spezial - Verjanmtl. 


6. Sikung 
7. Sißung 


Spezial - VBerjanmt. 


8. Sikung 


Spezial - Berfamml. 


9. Sigung 
10. Sikuna 


le Berjammtl. 


Sikung 
” Sikung 
13. Sikung 
14. Sikung 
15. Sikung 


Spezial - Berfammtl. 


16. Sißung 
17. Sißung 
18. Sikung 
19. Sikung 


Spezial - Berfammt. 


20. Sikung 
21. Situng 


26.—27. Nov. 1891 
16. Augujt 1892 
15. Mugujt 1893 
21. YAugujt 1894 
27.—28. Aug 1895 
31. März 1896 
25. Nuguit 1896 
24. WAuguft 1897 
13. Mai 1898 

2, Auguit 1898 
26. November 1898 
1. Auguft 1899 
25.—26.Sept, 1900 
29. August 1901 
15. Sftober 1901 
16. Sept. 1902 
15. Sept. 1903 
20. Sept 1904 

5. Sept 1905 

8. November 1905 
18. Sept. 1906 
17. Sept. 1907 
15. Sept. 1908 

7. Sept. 1909 
23. Nuguft 1910 
20. Sept. 1910 
19. Sept. 1911 


Portland 
Portland 
Altoria 
Bortland 
Portland 
Bortland 
Altoria 
Portland 
Portland 
Bortl., Wlbina 
Bortl., Albina 
Portland 
Bortland 
Bortland 
Rortland 
Mitorta 
Bortland 
Bortl., Albina 
Bortl., Mlbina 
Portland 
Portland 
itorta 
Bortl., Albına 
Dit-Bortland 
Portland 
Portl., Alhna 
Bortland 


Eröffnet durd) 
Groß - Prafident 


Hermann Schneider 
Hermann Schneider 
Hermann Schneider 
Sohn Hahn 
Conrad Miller 
WRilh. Eichelbacher 
Rilh. Eichelbacher 
Sohn Matthiejen 
Souis Dammalch 
"ou Dammald 
Seo. Lautenichläger 
Seo. Yautenichläger 
Geo. Zautenichläger 
Seo. Zautenichläger 
(Seo. Zantenichläger 
Seo. Yantenichläaer 
Aıgujt Benz 
Nilhelm Delsner 
Chriitovh Gramm 
Adolph Fick 
Adolph Fic 
Herman Enfe 
Serman Enfe 
Emil Wolff 

Cini! Wolff 

Emil Wolff 

Andn PVoesl 


S. im Staate Oregon. 
Sejchlofien durd 


Sroß = PBräafident 


Hermann Schneider 
Hermann Schneider 
Sohn Hahn 
Conrad Miller 
Wild. Eichelbacher 
Alb. Eichelbacher 
Sohn Matthiejen 
Yoris Dammuld 
Louis Dammald 
Seo. Yautenichläger 
Seo. Lautenichläger 
Geo. Zautenihläger 
Seo. Zautenichläger 
(Seo. Zautenichläger 
Seo. Lautenichläaer 
Auguit Benz 
Nlhelm Delsner 


Shriittoph Gramms 


Adolph Fi 
Ndoloh Fie 
Serman Enfe 
Serman Enfe 
Km Molff 
En Molff 
Emil Wolff 
Andn Boesl 
Andn Voes! 
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